
Von unserem Korrespondenten
Peter Mlodoch

HANNOVER. Eschede-Katastrophe, Schnell-
bahn-Strecken, S-Bahn-Netze, Expo-
Boom, Privatisierung, Y-Trasse: Bahn-Spre-
cher Hans-Jürgen Frohns hat in den vergan-
genen Jahrzehnten alle Höhen und Tiefen
des Transportunternehmens in Niedersach-
sen und Bremen begleitet. Jetzt geht er in
den Ruhestand.

Seinen Abschied am heutigen Donners-
tag feiert der 64-Jährige aber weder in ei-
nem Gebäude noch in einem Fahrzeug sei-
ner „Firma“. Dem Partywaggon zieht der
Hildesheimer lieber das solargetriebene
Ausflugsschiff auf dem Maschsee in Hanno-
ver vor.

Dabei ist Frohns Eisenbahner von der
Pike auf. Mit 16 ging er zum damaligen
Staatsbetrieb, fertigte nach der Ausbildung
Güter ab, saß als Beamter am Fahrkarten-
schalter. Es folgte der Aufstieg in den geho-
benen Dienst; 1984 kam er in die Presse-
stelle Hannover und durfte dort ein Jahr spä-
ter das 150-jährige Bahn-Jubiläum beglei-
ten. Nach einer Zwischenstation in Frank-
furt übernahm der Vater von zwei inzwi-
schen erwachsenen Söhnen 1995 die Lei-
tung der Kommunikation in Hannover.

Dort prägte Frohns das Bild der Bahn in
der Öffentlichkeit. Der Sprecher musste ba-
nale Verspätungen des oft behäbigen Groß-
betriebes ebenso erklären, wie er 1991 den
Beginn des Hochgeschwindigkeitszeitalters
mit der ICE-Strecke Hannover-Würzburg

einläuten durfte. Zu den Höhepunkten sei-
ner Tätigkeit zählt er die Öffnung der inner-
deutschen Grenze mit den vielen Sonderzü-
gen, die aus der DDR in Laatzen einliefen,
und die Weltausstellung Expo 2000, die Han-
nover ein funkelnagelneues S-Bahn-Netz
und einen prunkvoll herausgeputzten

Hauptbahnhof bescherte.
Aber die Bahn prägte auch Frohns. Noch

heute leidet er unter der ICE-Katastrophe
von Eschede, bei der am 3. Juni 1998 101
Menschen den Tod fanden. „Diese schreckli-
chen Bilder habe ich immer noch im Kopf.“
Der Sprecher war damals bereits eine
Stunde später an der verwüsteten Unfall-
stelle, stand dann vor Ort eine Woche lang
den Medien für Auskünfte zur Verfügung.
„Unter dem Druck habe ich funktioniert wie
ein Roboter“, erinnert sich Frohns. Aber rich-
tig verarbeitet habe er die furchtbaren Ge-
schehnisse bis heute nicht.

Kritische Fragen nach Privatisierung, Ser-
vicemängeln und umstrittenen Neubaupro-
jekten wie der Y-Trasse beantworteten
Frohns und seine Mitarbeiter immer sach-
lich. Auch zur neuen Konkurrenz auf der
Schiene entfährt dem langjährigen Kommu-
nikationschef kein böses Wort. „Das belebt
das Geschäft und kommt allen zugute“, sagt
er ruhig und fügt dann aber doch an, dass
dieser Wettbewerb fair sein müsse. So seien
Ausschreibungen im Regionalverkehr oft ge-
gen die Bahn AG gerichtet, beklagt Frohns,
etwa wenn verlangt würde, dass Bau und
Wartung der Fahrzeugflotte in dem jeweili-
gen Bundesland erfolgen müsse.

Als Kunde will der Hobby-Wanderer sei-
nem Unternehmen auch im Ruhestand treu
bleiben. Wenn es ihn in die Schweizer Hoch-
gebirgswelt ziehe, werde er selbstverständ-
lich die ICE-Direktverbindung Hildesheim-
Interlaken nutzen: „Da fahre ich doch nicht
Auto.“

Von unserem Mitarbeiter
Martin Siemer

ISERLOY. Urlaubsfreuden für die Daheimge-
bliebenen: Das bietet das Golf- und Garten-
café Iserloy. Seit fünf Jahren betreiben Gi-
sela und Herwig Garms das gemütlich Café
auf ihrem Bauernhof am Stedinger Weg in
Iserloy in der Nähe von Dötlingen.

Angefangen hatte alles mit ei-
nem Melkhus, von denen es
mehrere im Kreis Oldenburg
gibt. Die Melkhüs sind eine Idee
der Landfrauen. Dort bekom-
men Gäste Erfrischungen aus
Milch und Buttermilch.

„Wir haben schon am Anfang
erkannt, dass die Nachfrage für
ein solches Angebot da ist. Deswegen ha-
ben wir dann das Café angebaut“, erinnert
sich Gisela Garms. Im gemütlichen Am-
biente des Cafés oder auf der sonnigen Ter-
rasse, wo mächtige Eichen aber auch Schat-
ten spenden, werden die Gäste mit hausge-
machten Torten und Kuchen verwöhnt.

Jeden Tag stellt Gisela Garms bis zu sie-
ben Torten her. „Alles frisch aus eigener Pro-
duktion“, verrät sie. Dazu gibt es leckere
Milchmixgetränke in verschiedenen Varia-
tionen. Den „Roter Golf Blitz“ zum Beispiel
mit Vollmilch, Joghurt, Kirschen und Sahne-
haube oder den „Tropicana“ mit Butter-
milch, Ananassaft, Orangensaft und eben-
falls einer Sahnehaube.

Wem das nicht genügt, der findet in der
Speisekarte auch etwas für den kleinen Hun-
ger. Ein besonderes Angebot ist das sonntäg-
liche Frühstücksbuffet. Von 10 Uhr bis 12.30
Uhr können sich die Gäste an Milchproduk-
ten erfreuen. Dazu gibt es Brot und Bröt-
chen, Quarkbrötchen, selbstgebackenen
Quarkstuten, Aufschnitt, Käse, Fisch,
Rührei, Würstchen, Spargelröllchen, Mar-

melade, Obstsalat, Quarkcreme, Süßes,
Müsli und noch weitere Leckereien.

Um sich die Kalorien abzutrainieren, die
man während des Frühstücksbuffets ange-
sammelt hat, steht direkt vor dem Café eine
neun Hektar große Swingolf-Anlage zum
Spielen bereit. Swingolf ist ein von alten
bäuerlichen Regeln abgeleitetes Ballspiel
aus Frankreich. Gespielt wird auf naturbe-

lassenem Gelände, und es gilt
als die vergnügliche Variante
des Golfs. In diesem Jahr wurde
die Anlage auf 18 Löcher erwei-
tert. „Nach einer kurzen Einfüh-
rung auf dem Übungsplatz kön-
nen alle, ob Kinder oder Erwach-
sene, sofort mitspielen“, erzählt
Gisela Garms. Sie selbst gibt

Tipps bei den Einführungsrunden.
Ein weiterer Anziehungspunkt ist in je-

dem Sommer auch das große Maislabyrinth,
das neben dem Golfplatz angelegt ist. „Un-
ser Sohn Michael zeichnet das Labyrinth auf
Millimeterpapier und kann dann die Pflanz-
reihen abzählen“, verrät Mutter Garms. Im
vierten Jahr gibt es das Maislabyrinth. Dies-
mal ist es an das Thema „Olympische
Spiele“ angelehnt. „Im Labyrinth finden die
Besucher unter anderem einen Hindernis-
lauf, eine Weitsprung-Anlage und einen
Trimm-Dich-Weg.“

Gute 40 Minuten braucht man für die
Tour durch den Irrgarten. „Es sind aber über-
all Notausgänge angelegt, sodass niemand
darin verloren gehen kann“, erzählt Gisela
Garms. Sie selbst kommt relativ zügig durch
das Labyrinth. „Ein Pfadfinder hat mir mal
einen Kniff verraten“, sagt sie und grinst.

Viele Besucher des Golf- und Gartencafés
Iserloy kommen mit dem Fahrrad. Das um-
fangreiche Radwegenetz der Wildeshauser
Geest bietet sich für solche Touren an. Im
Café kann man sich dann mich den frischen

Milchprodukten stärken und erholen. „Zu
uns kommen auch viele Motorradfahrer, die
hier eine Rast einlegen. Bei uns sind alle
Gäste willkommen“, sagt Gisela Garms.

> Das Golf- und Gartencafé Iserloy, Stedinger
Weg 64, 27801 Iserloy-Dötlingen, hat von Mai
bis Oktober dienstags bis freitags ab 11 Uhr
geöffnet; sonnabends und sonntags ab 10 Uhr.
Im November und Dezember sowie von Fe-
bruar bis April ist das Café nur samstags und
sonntags von 14 Uhr bis 18 Uhr geöffnet.

> Termine für Gesellschaften oder Veranstaltun-
gen nimmt Gisela Garms unter der Telefonnum-
mer 0 4433 / 94 024 entgegen.

> Internet: www.swingolf-iserloy.de
> Preise für Swingolf: Erwachsene 6 Euro, inklu-

sive Ball und Schläger, Kinder bis 14 Jahre 4
Euro.

RITTERHUDE (RSC). Die Ritterhuder Züch-
terfamilie Müller-Rulfs hat allen Grund zur
Freude. Der von ihnen gezüchtete, zehnjäh-
rige Wallach „Lantinus“ startet bei den
Olympischen Spielen in China. Das Pferd
geht Ende August mit dem Nationenpreisrei-
ter Denis Lynch im Sattel für Irland an den
Start.

VERDEN (VL). Der 50-jährige Kriminaldirek-
tor Uwe Jordan ist neuer Leiter der Polizeiin-
spektion Verden/Osterholz. Er wurde ges-
tern vom Polizeipräsidenten Hans-Jürgen
Thurau (Oldenburg) in sein Amt eingeführt.
Jordan ist Nachfolger von Jörn Stilke, der
die Leitung der Polizeiinspektion Delmen-
horst/Oldenburg-Land übernimmt.

Hans-Jürgen Frohns hat Höhen und Tiefen
der Bahn begleitet.  FOTO: MLODOCH

DA FAHREN
WIR MAL

HIN

OYTEN (BWI). Unter das Motto „Ferien-
spaß“ hat die Vereinigung der Selbstständi-
gen das Sommerfest am 10. August in Oyten
gestellt. Zwischen 11 und 18 Uhr soll ein
Mix aus Musik und sportlichen Wettbewer-
ben die Besucher in den Ort locken. Auch
eine Versteigerung von Fundfahrrädern
steht auf dem Programm.

Ritterhuder Wallach bei Olympia

Zum Auftakt des internationalen Dressur- und Springfestivals in Verden, das noch bis Sonntag stattfindet, kamen gestern die Jüngsten in die „WM-
Arena“. Auf dem großen Dressurviereck mitten auf dem Rennbahngelände wurden 90 Fohlen von ihren Züchtern bei der hannoverschen Fohlen-
schau präsentiert. Vielleicht werden einige von ihnen später einmal als Sportpferde hierher zurückkehren.  FOTO: HANS-HENNING HASSELBERG

Von unserer Redakteurin
Ute Winsemann

DELMENHORST. Deutlicher als bisher hat
Delmenhorsts Oberbürgermeister Patrick
de La Lanne die Planungen und das Verfah-
ren zum Neubau der Bundesstraße 212 zwi-
schen der A281 und der Wesermarsch kriti-
siert. Auf einer Bürgerkonferenz am Diens-
tag bezweifelte er unter anderem, dass die
beteiligten Landes- und Bundesbehörden
die Angelegenheit fair und ergebnisoffen
angingen, und sprach in diesem Zusammen-
hang von „Gefälligkeitsgutachten“.

Diesen Vorwurf stützt ein von der Stadt in
Auftrag gegebenes Gegengutachten, das
auf der Konferenz vorgestellt wurde. Es
kommt zu dem Schluss, dass die von Del-
menhorst und auch der Nachbargemeinde
Ganderkesee abgelehnte südliche Trassen-
variante durchaus nicht zwingend sei. Das
hat unlängst auch ein ergänzendes Natur-
schutzgutachten noch einmal bestätigt. Die-
ses hatten die Planer auf Bremer und nieder-
sächsischer Seite nach Kritik an früheren
Studien erstellen lassen. Den Kollegen be-
scheinigte der in Delmenhorster Diensten
stehende Gegengutachter jedoch, ihre Un-
tersuchung sei unvollständig und willkür-
lich.

ACHIM (CHB). Aly Freije aus Groningen hat
den mit 2500 Euro dotierten Freudenthal-
Preis gewonnen. Dies gab die Jury der Freu-
denthal-Gesellschaft gestern im Achimer
Rathaus bekannt. Die Niederländerin erhält
den Preis für ihr Gedicht „Lichtbundels“.
Sie beschreibt darin einen Tag, an dem sie
sich an Ereignisse ihrer frühen Kindheit bis
ins hohe Alter erinnert. „Da kann jemand
mit Sprache umgehen“, so das Fazit der
Jury. Erstmals in der Geschichte des Wettbe-
werbs wurde ein 500-Euro-Förderpreis ver-
geben. Dieser geht an Birgit Lemmermann
aus Rotenburg. Sie überzeugte mit dem Hör-
spiel „Kaffeetafel mit Fleeg“. Insgesamt
wurden 61 Gedichte, Kurzgeschichten und
Hörspiele eingereicht. Die Preisverleihung
findet am 27. September in Achim statt. Das
Preisgeld übernimmt die Stiftung der Kreis-
sparkasse Verden.

Ein Leben mit der Bahn
Firmensprecher Frohns geht in den Ruhestand / „Eschede noch nicht verarbeitet“
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Auf der Terrasse des Golf- und Gartencafé Iserloy können die Gäste im Schatten mächtiger Ei-
chen verweilen. MSI·FOTOS: MARTIN SIEMER

DELMENHORST (EIC). Klassische Musik soll
für mehr Sicherheit am Bahnhof sorgen.
„Kriminelle hören nicht gerne Klassik“, er-
klärte Oberbürgermeister Patrick de La
Lanne gestern den Griff in die psychologi-
sche Trickkiste. Beschallt werden Nord-
und Südeingänge ab dem 30. September.

LEMWERDER (BAK). Die Leiterin des Deut-
schen Roten Kreuzes in Lemwerder, Erika
Behrens, ist enttäuscht: Zur jüngsten DRK-
Blutspendeaktion kamen nur 125 Spender,
darunter acht Erstspender. Behrens machte
die Ferien verantwortlich für den geringen
Zulauf.

STUHR (HG). Immer mehr Väter beantragen
bei der Gemeinde Stuhr Elternzeit und El-
terngeld. 2007 waren noch 9,4 Prozent der
Antragsteller Väter, im ersten Halbjahr
2008 bereits 15,6 Prozent. Zudem haben
auch vermehrt Mütter und Väter, die älter
als 40 Jahre sind, Anträge eingereicht.

SYKE (SEI). Das für den heutigen Donners-
tag geplante Gastspiel der Open-Air-Oper
„Nabucco“ auf dem Syker Rathausplatz fällt
aus. Bereits erworbene Karten können im
Bürgerbüro in Syke umgetauscht oder für
das Gastspiel in Achim am 21. August, ab 20
Uhr, verwendet werden.

Neuer Polizeichef in Verden

HEPSTEDT (UPR). Wie stellen sich Jungen
und Mädchen das perfekte Freibad vor? Das
fragte sich der Förderverein des Ummel-
bads in Hepstedt und rief einen Malwettbe-
werb aus. Bis Ende August können kleine
Künstler kreativ werden, die drei Gewinner
sollen bei einem offenen Tag im September
gekürt werden.

Jana und Manfred Thaler aus Weyhe-Leeste
kommen regelmäßig zum Swingolf. MSI

Freudensprünge auf der Fohlenschau

SCHWANEWEDE (RSC). Im Streit um den ge-
planten Rathausanbau hat Schwanewedes
Bürgermeister Harald Stehnken (SPD) ein-
gelenkt. In einem Interview erklärte er, er
habe aus der Diskussion gelernt, dass die Öf-
fentlichkeit bei derartigen Entscheidungen
stärker beteiligt werden müsse. Er wünsche
sich, dass der Rat gemeinsam einen Neuan-
fang wage und sich auf einen neuen Archi-
tekten und einen anderen Entwurf einige.

Vor rund einer Woche hatten Architekten
ihre Entwürfe im Rat öffentlich vorgestellt.
Dabei kam heraus, dass der Auftrag – für ein
Modell, das Stehnken favorisiert – bereits
am Tag vorher vom Verwaltungsausschuss
in nichtöffentlicher Sitzung an einen Olden-
burger Architekten vergeben worden war.
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Nach dem Milchshake eine Partie Golf
In Iserloy kann man Selbstgemachtes genießen und dazu einen ungewöhnlichen Sport treiben
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